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Luthergesellschaft erı1e He Präsidenten

Von Hans-Volker Herntrich

Am und Oktober 1975 traten Mitgliederversammlung und Vorstand
der Luthergesellschaft 1n Tübingen Am enNn!| des Oktober
1e6. Protessor Ir ernhar Lohse )Hamburg], Mitherausgeber und W16e-
erholt Autor 1n dieser ZeitSchritt, 1n der gutbesuchten Unıiversıtät einen
öttentlichen Vortrag »Luther und der Radikalismus«, den WITLr eft
2/1976 TucCken werden, sofern nicht 1 »Luther-Jahrbuch« erscheint.

Darüberhinaus standen 1n Tübingen wichtige personelle Veränderun-
SCH . die sich auch Impressum der Zeitschrift niederschlagen. I IIie
Leitungsgremıien der Luthergesellschaft verabschiedeten die beiden bis-
herigen Präsidenten Professor Walther VO  - Loewenich (Erlangen] und
Protessor IDr Erwın Mülhaupt (Karlsruhe], die aus Altersgründen
ösung VO  5 ihren Amtern gebeten hatten; s1e berietfen ihrer Stelle den
Erlanger Kirchenhistoriker Protessor LT Gerhard üller ZU Ersten
W1€e den Schulreterenten der hessen-nassauischen Kirche, Oberkirchenrat
Lr arl Dienst \Darmsta  ) Z Zweıten Präsidenten. Beide tTEeIERN aAb
sofort 1n den ENSCICH Herausgeberkreis der Zeitschrift e1n. DIie Erst-
genannten gehören nunmehr A erweıterten Herausgeberkollegium,
das 7zusätzlich das NECUEC Vorstandsmitglied, Professor I3r Marc Lienhard
VO nNnstitut für Okumenische orschung 1n Straßburg beruten wurde.

Menschen kommen und gehen. An dieser Wegwende 1st zunächst den
beiden bisherigen Präsidenten für ihre Tätigkeit, iıcht 7zuletzt für ihr
Wirkenn dieser Zeitschrift, danken Als Walther VO:  5 Loe-
wenich 1964 der a  olge VOIl Paul thaus die Spitze der Füuther-
gesellscha. Lrat, Wal e1n Name 1n der Lutherforschung se1t langem be-
annt. Seine erstfe Veröffentlichung „Gebe und Kreuz. Zu Luthers Aus-
legung VO  w} Römer Ö, 76 AUS der Römerbriefvorlesung des Jahres 5I15/16«
WAar 1927 1n dieser Zeitschritt ertschienen. Se1in Lebenswerk 1st durch die
historische, kritische und zugleich den Gegenwartsiragen zugewandte Be-
schäftigung mi1t Luther gekennzeichnet. Seine wissenschaftliche Arbeit be:
chränkt sich reilich icht auf die Lutherforschung. Er hat auch ande-
Fen Problemen mi1t wesentlichen Beıträgen tellung g  MMCN ; ich denke

die Untersuchungen ber Paulus, ugustin oder den modernen Katho-
lizismus. ıne kirchenhistorische Doktorarbeit uflagen erlebte, 1St
ohl einmalig; bei VO  5 Loewenich ist der Fall »„Luthers eologia
CIUCIS«. Mıiıt dieser Abhandlung hat der einstige Schüler Karl Barths sich



als eigenständig profiliert und einen entscheidenden Beıtrag dem g ‚
HeEIert, W as 1n den zwWwanzıger Jahren dem Namen »Lutherrenais-
ancec« 1n die Theologiegeschichte dieses Jahrhunderts eingegangen 1st. Es
ZiNng das Zentrale und Neue, das Luther 1ın der Theologie- und Kirchen-
geschichte, icht 11UI seiner Zieit; e hat. Von Loewenich glaubte CS
zuallererst 1n den exegetischen Schritften des Reformators entdecken,
eshalb wandte sich Luthers Evangelienauslegung ZU, schrieb „Luther
und das johanneische Christentum« oder betaßte sich mi1t der 1genart
VO  5 Luthers YIklärung des Johannes-Prologs. Auch die Herausgabe wich:
ıger T1ıiten Luthers w1e die Auslegung des Magnificat oder das » Vater-

für die einfältigen Lalen« geht auf ihn 7zurück. In seinem Haupt-
werk „Luther und der Neuprotestanti1ısmus« wird der Retormator N!  S
L1.UTr 1mM Urteil des Neuprotestantismus dargestellt; geht vielmehr
den Neuprotestantismus selbst, den se1it der Diale.  en Theologie viel-
verkannten und vielgeschmähten fast 1ne Liebeserklärung bei er
differenzierfähigen Kritik! Eın Unternehmen, den Neuprotestan-
t1ismus 1n der Sicht Luthers zeichnen und VO  5 Luther her DeJahen,
nachdem einzelne Vertreter dieser Richtung wWw1e Ernst TOEeLtS VO

retftormatorischen Ursprung erneDiı: abgewichen An diesem Punkt
1st auch Z Verselbständigung gegenüber Barth gekommen, einer
Anknüpfung Tradition und Kontinuiltät, andere glaubten, das bis
dahin gemeinsame Erbe verlassen mUussen.

ITWIN Mülhaupt hat se1it 1960 1n der Leitung der Luthergesellschaft g -
standen; hat also noch mit Althaus zusammengewirkt. Auch se1n
Name 1st. den Freunden der Gesellschaftt se1it langem eın Begriff. In zahl-
reichen Autsätzen 1ın und außerhalb dieser Zeitschrift hat die aktuelle
Bedeutung VO  5 Luthers Theologie für L1SCIC G egenwart darzustellen sich
bemüht, wobei gerade die drängenden politischen Fragen icht G“
klammert wurden. Ihm geht 1n EeTSTET Linıe darum, Luther selbst
Wort kommen lassen, e1n Gedankengut authentisch Z Sprache
bringen. Sein Engagement 1st geradezu e1in Werbefeldzug für Luther
e1in für die Sache Gottes 1 Verständnis Luthers; die VO  5 getroffene
Auswahl und Zusammenstellung VO  5 Luther-Worten 1n diesem eft ibt
davon Zeugn1s Wıe e1n Evangelist 1sSt ülhaupt jahrelang für die Luther-
gesellscha. VO  w Stadt gereist, AT Gemeinde sprechen.
Darüberhinaus hat e1in umfangreiches wissenschaftlich-literarisches
Werk hinterlassen: die vierteilige Evangelienauslegung Luthers wurde
VO:  5 bearbeitet und 1st seither vielen Pfarrern 1ne€e unschätzbare
bei der Predigtvorbereitung geworden. Ahnliches gilt VO  5 der dreibändigen
Psalmenauslegung Luthers. Hıer wurde tliches konzentriert, W as

1m Zzerstreuten und N!  E el! zugänglichen Gesamtwerk Luthers
icht ZUT Geltung gekommen ware Man könnte noch manches hervor-



en die Art und Weise, w1e Mülhaupt das Problem Luther und
üntzer angefalst oder sich mi1t den verschiedenen Versuchen, Luther
dramaturgisch auf die Bühne 7 R} bringen (Leopo. sen, John Osborne]
kritisch auseinandergesetzt hat Unvergessen bleibt die Entlarvung der
»Falschmüntzerei« 1Jeter ortes, indem Mülhaupt ZEIStE: w1e sachge-
mäßer mgang m1t den Quellen ges  ehen hat Richard Friedenthals
Lutherbuch hat keinen verständigeren Rezensenten gefunden als ih:
(»Luther« 2/1968])

Gerhard üller, der NCUC Erste Präsident, bei der Verabschiedung
VO  5 Walther VO  w} Loewenich und Erwın Mülhaupt » Wenn ich ihnen
1mM Namen des bisherigen Vorstandes und zugleich für den VOrT-
stand danken darf, tue ich das mi1t der herzlichen Bıtte, uUuNsSs weiterhin

helten << Diesem Wunsch möchte die Schriftleitung sich anschließen
Menschen kommen und gehen. dart den Lesern 11U1I1 auch die bei-

den Präsidenten TI vorstellen. Gerhard üller ist 1929 1n Mar-
burg geboren, hat ab 1945 1n seliner Heimatstadt SOWI1Ee 1n (‚Öttingen und
Tübingen Theologie studiert und se1n Studium m1t der Promotion 1905
abgeschlossen. 1956/57 W arl Pfarrer 1n anau, anschließend Stipendiat
der Deutschen Forschungsgemeinschaft 1n Rom. 1960 habilitierte C121 sich
für das Fach Kirchengeschichte 1n Marburg, 1966 WAarTr erneut 1n Rom,
1esmal als Gastdozent Deutschen Historischen nstitut. Se1it 1967
1st Professor der Theologischen Fakultät der Universität rlangen-
ürnberg. üller schrieb » Franz Lambert VO  5 Aviıgnon und die
Reformation 1n esSsCH. « 1958]; »Nuntiaturberichte AaUus Deutschland
O—15732« 11963/69]; » DIie Römische Kurıe und die Retormation 1523—
1534« 1969] » DIie Bedeutung August Vilmars für Theologie und Kirche«
1969) Von seinen Aufsätzen ZUT Reformationsgeschichte und Z NEU6S6-

IO  ® Kirchengeschichte erwähne ich »Luthers Christusverständnis«; » DIe
Einheit der eologie des jJungen Luther«; »Ekklesiologie und Kirchen-
kritik des JjJungen Luther« J » |Jas neulutherische Amtsverständnis 1n retor-
matorischer Sicht«; » Martın Luther und das Papsttum«. üller ist Mit-
herausgeber der Gesamtausgabe der Werke VOoIl Andreas Osiander A.,
deren erster Band 1975 erschienen und demnächst 1n dieser Zeitschrift
angezeigt wird. Den Lesern 1sSt UrC| die Beıträge »Rechtfertigungslehre
heute« SOWI1e »Abendmahl und Amt«, beide 1n »Luther« 1/ 1075 bekannt.

Karl Dienst 1st 1930 1n Weisel Rhein-Lahn-Kreis geboren; enNt-

sStammıt einem Lehrerhaus Nach dem Theologiestudium 1 Maınz U-
vierte 1955 mM1t der Arbeit »Geschichte des lutheris  en Gottesdienstes
der Freien Reichsstadt Frankfurt« 1956 wurde Vikar Limburg; Warl

1957 Pfarrer 1n Wiesbaden, AF  } 1959 bis 1970 Pfarrer 1n Gießen Daneben
hatte CT iınen Lehrau{ftrag für Liturgik Theologischen Sem1inar 1n
Herborn Seıit 1970 ist Referent für Bildung, Erziehung und ule



1n der hessischen Kirchenverwaltung 1n Darmstadt. ET 1st itglie: der
Synode der EKL) und 1er stellvertretender Vorsitzender des tändigen

Ausschusses für Schrift und Verkündigung. 10972 chrieb AA

mM1t Roman Roessler » DIe Ortsgemeinde 117 Nachbarschaftsbezirk« Von
seinen grölßseren Veröffentlichungen seılen außerdem ZEeENANNT: » Umstrit-

Konfirmandenunterricht« 1972]); » Moderne Formen des Konfir-
mandenunterrichts« 1973) Im ruck 1st 1ıne Arbeit » ( JIIie eNnrbare Reli
g10N. Theologie und Pädagogik: ıne Zwischenbilanz«. Dienst ist Miıt-
arbeiter » DIie eligion 1n Geschichte un Gegenwart«, Autflage,
wl1e »Historischen Wörterbuch der Philosophie«; Mitherausgeber der
UOrgane » Der evangelische Erzieher« SOWL1E »KU-Prax1s«; für diese eıt-
schritten hat zahlreiche Aufsätze geliefert. Aus dem Fachgebiet Retor-
mationsgeschichte hat iıh die marxistische Reformationsinterpretation

meılsten beschäftigt; se1ne Abhandlung ber Thomas üuntzer 1n
„»Luther« 3/1975 hat dies bestätigt. Karl Dienst gehört dem Vorstand der
Hessischen Kirchengeschichtlichen Vereinigung d} ebenso dem w1ssen-
schaftlı  en Beıirat der Ebernburg-Stiftung für Reformationsgeschichte. An
der Ho  ule für Musik und Darstellende uns 1n Frankfurt niımmt

einen Lehrauftrag für Praktische Theologie wahr.
möchte auch dieser Stelle die beiden Präsidenten herzlich

grüßen Ihnen egegnet bei Uuns e1InN es Maiß des Vertrauens und die
ywartung, da{ß S1e den ünftigen Weg der Luthergesellschaft 1n der
rechten Weıse bestimmen mOgen.
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